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Der Weq ist das Tiel
Berü hmter Pi I qerpf atrf ü h rt ietzt d u rchs Stauf erla nd

Pilgern ro h€ißt e5, bedeu-
tetsich au{ den weg ma-
chen -von der eigenen
Haustür an. Durchs Staufer
land führtein stück lakobs-
weg, der zugleich auch ein
Gesundheit5p{ad ist.

ANDREA MAIER

. Gtippitrgeu 9 k m
Bodelshofen 38 km
Tübingen * 89 km

eit dem Mittelalt€r pil-
8em Christen nach Ierusa
l€m, Rom und Smtiago

de Compostelia. Zu Letztge-
nmntem tuhrt die heute wohl
bekannteste chrisdiche Pilger'
strecke, der ialobsweg. Als Pil-
ger und Gesutrdheitsw€g fijnn
erar'.h €in Stück durch s Stau
ferldd von Bargau bei Schwä
bisch Gmünd bis Bodelshofen.

An der Jalobskjrche in Bd-

gau weist die gelbeMüschel auf
blauen Grund vom Ulmer Ia-
kobsweg Richtung Göppingen
ab. Hoch auiden Hornberg rüh
ren di€ leuchtenden Wegwei'
ser, w€it über das Kalte Feld,
zur Reiterles Kapelle, vorbei d
Stuifen und Rechberg, vom sa'
SenumwqbenerrHohenstaufen
hinab nhAh Klummw:üden,
über Eislingen ins Ob€rholz,
quer durch Göppingen, an cler
Fils entlans nach Faurndau,
überdie Kuppe nach iebelnau-
sen, über Schopnenberg, durch
das Butzbachtal mischen Zell
und Hattenlofen, durch den
Schlierbacher Wald nach Not-
zingen und scNießlich zur Ja_
kobskirche in Bodelshoten -
doß rrift der erst 2008 eiDge-
weihie weg auf den älteren Ne-

66 Kilometer sind es bis dori

hin.In drei Tagesetapp€n ßt es
zu geh€n, vorausgesetzt man
isr gut zu Fuß und gönnl sich
die Muse, hier und dort zu
schauen, zu erleben, zu geDie_
ßen. Wermag, nimmt das lanr
rad und gewinnt einen mnder'
schören Tagesausflug.

Als sakaler Pfad verbindet
der gut mdkier(e Weg tunflako
bus-Kirchen: in Bargau, Hohen-
staufen, Krtrmmwälden, Not-
zingen und Bodeishof€n. Auch
die Göppinger Oberhofenkir
che ist Station. Hier Mrden
einst Iakobspilgermuscheln ge-
tunden, Doch längst nicht nur
di€ Kirchen lad€n zur tnnen-
schau. wegkeue, Brunnen, Er'
z:,llungen und sag€nhaft eAus_
blicke, die Stille eines küh.len
wald€s, ein Gespräch, €ine
Blüte so viel Unterschiedli
ches lässt Imen und Außen ver_
schmelzen, Ruhe einkehJen
Auf dem Glaubensweg begeS-
net der Pilger auch sich selbst.
Das tut gut, wirki manchmal

Freude an BeweguDg, ver
trauen, Glauben, Achtung vor
den Mitmenschen und vor der
Natur, gute &beit, gesunde Er
dihrung und iffgesamt mehr
Wissen über Gesundheit fehien
in unserem hektischen Leben.
Dmit wäre so Vieles einfacher,
bei Gesunden und bei Kran

Das weiß der praktiziereDde
Nerenarzt Dr Erich Schuma-
cher nur allzu gut und hat mit
Gleichgesinnten den Pilger
und Gesundheitspfad erdacht,
geplant und sozusagen auf den
Weg gebracht. Sport, Kultur, Na-
turschutz, Religion, tändwirt
schaft und Medizin geifen inei_
ndder. An 8aü unterschiedi_
chen Stationen u Wegesrmd
werden die Themen und zu
sammeDhänge direkt erlebbal
wwwjakobrweg-gp.de

Harald Naqe vor der Jakobskirche n ottenbach Der P ger ist auf aut
dem Weqion Ottenbach nach Hohenstaujen Fotoi:Andrea Maier


